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Hr die ihr zu dieſer Zei v

An den Caſtalinnen hanget
Und der Kunſt ergeben ſeyd;

Ihr die Jhr mit Weißheit pranget
Jhr muſt Den hent Vopfiſer btingen
Den die Gotter ſelbſt beſingen.

II.

Jhr muſſt laſen dieſes Vicht
Nicht ſo ohne Nutz zerrinnen

Sondern wie ihr ſeyd verpflicht
E.ruch auff einen Wundſch beſinnen:;
Da man meinen Bönner ehret
Weil Sein IA HRE witdertkehret.

III.
Denn diß iſt ein ſolcher Nann

Mit dem Weißheit ſich verbunden
Daer die Dugend lieb gewann

Wie Jhm kaum das Licht umbwunden:
Der die Gottesfurcht beliebet
Ja ſich ſelſt in ihr verliebet.



IV.
Solt es denn nicht billig ſeyn

Das man dieſen KuſenSohne
Heut an Seinen KahmenGehein

Auch mit Wundſchen wohl belohne:
Daß Er moge graue Zeiten
Und diß Vicht mog offt beſchreiten?

Setzt dervalben aus dem Sinn
Alles tas eüch bringet Schmertzen;

KWundſchet nicht nur uberhin
Sondern freuet euch von Hertzen;14

Weil des Lebens Koniginnen
JHWM annoch den Faden ſpinuen.

VI.
Broſſer Goönner unſrer Zier

Womit wird man Sie ersolzen
Seht Aurora geht herfur

1

Dieſen Dag in Freud zu ſetzen:
Schaut wie alles iieblich ſtehet
Und die alte Weiß begehet.

VII.
Drtum laſſt Eure Sorgen gehn

cWo die Garamanten leben:
Laſſt das Tranten ferne ſtehn

Seijd mit tauſend reud umbgeben;
Zwingt ein wenig die edancken
Daß ſie bleiben in den Echranckn.

Ix.Andre



IIJ.
Andre mogen voller Pein

Jhren Kopff in Händen halten/
Und in bleichen Aengſten feyn

Auch dabey wohl gar erkalten

Ja ſie mogen ſich betruben;
Wir wir wollen Freude uben.

IX.
Freude ſoll regieren nun

Wann dir Titan will entſtehen:
Freude ſoll'das beſte thun

Wenyn die hellen Stern auffgehen!
Dieſen San vor ällen Dingen) e

Wollen wir jn Freud zubringent S
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A
Dieſes nun was hier beruhrt

Will ich miit ein' m Wundſth beſchlieſfen

Welcher wie es ſich gebuhrt
Aus dem Hertzen ſoll herflieſſen:

Himmel du wollſt Ihm verleihen
Hanges Geben und Bedeyen!
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